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Leichtigkeit
Als Religionspsychologe ist man oft 
mit der Frage konfrontiert, was 
Religion, oder konkreter die christliche 
Religion und Lebensweise, praktisch 
im Leben bewirkt – ob, salopp ges­
prochen, die Rechnung für den Einsatz 
aufgeht. Vielleicht vermuten viele 
Menschen, dass auf eine solche Frage 
hochexistenzielle Erklärungen folgen 
– in der Ausrichtung des Lebens auf 
Gott hin, im Annehmen von Christus 
im eigenen Herzen, im Leben aus dem 
Heiligen Geist.

Erklärungen, welche die Glaubens­
grundsätze konkretisieren, sind natür­
lich wesentlich, aber sie vermögen 
oftmals noch nicht das zu erfassen, 
was sich tatsächlich in der Erfahrung 
des Menschen durch eine authentisch 
religiöse Praxis ändert. Eine Erklärung, 
die darauf abzielt, kann eine ganz 
einfache sein, die ohne theologischen 
oder philosophischen Tiefgang 
auskommt.
Last, die das Leben schwer macht, 
wird ersetzt durch Leichtigkeit – Jesu 
Joch ist sanft und seine Last ist leicht, 
wie uns das Matthäus-Evangelium 
erklärt. Das Schwere im Leben fallen 
zu lassen bedeutet, das Leben selbst 
anders und realistischer sehen zu 
lernen – in dem Sinne, dass man sich 
um es keine Sorgen machen muss, 
da es schon vollendet ist.
Die Leichtigkeit, die aus authentischer 
religiöser Praxis kommt, ist eine 
Relativierung und Öffnung hin zu dem, 
was das Leben tatsächlich ist. Alles im 
Leben wird durch diese Öffnung viel 
sorgloser und müheloser getragen. 
Die Last wird tatsächlich leichter, da 
man sie nicht mehr abzuschütteln 
versucht, sondern sie versteht und so, 
wie sie ist, annehmen und lieben lernt. 
Verbissenheit und damit verbundene 
starre Vorstellungen weichen einer 
Leichtigkeit, die es möglich macht, 
das zu erkennen und zu tun, was im 
Leben glücklich macht. In diesem 
Sinne wünsche ich allen Leserinnen 
und Lesern einen schönen, freudvollen 
Sommer.

Ein Buch, das Mensch und Hund 
von der Leine lässt
In «Mensch, Hund!» erzählt die Küsnachterin Vera Bürgi vom optimalen Miteinander von Hund und Mensch. Beim  
Besuch unserer Autorin – ebenfalls Hundeexpertin – kann sie ihre Qualitäten als Hundeflüsterin beweisen.

Annemarie Schmidt-Pfister*

Die Autorin Vera Bürgi lebt seit vielen Jah­
ren auf der Küsnachter Forch. Wir laden 
sie zum Plaudern und zum Fototreff in 
den alten Horngarten, wo sie – stilecht – 
von unseren Hunden bezirzt und bela­
gert wird. Vera Bürgi ist sympathisch, 
eine sportliche Erscheinung mit wildem 
Wuschelkopf und blitzenden Augen, aus 
denen Unternehmungslust und Lebens­
freude strahlen. Unser Rhodesian Ridge­
back und die beiden Österreichischen 
Pinscher nehmen ihr vom ersten Mo­
ment an ab, dass sie eine geborene «Hun­
deflüsterin» ist. Nicht nur zwischen Buch­
deckeln – auch im Alltag. Thema unseres 
Plauderns heute ist ihr neu erschienenes 
Buch «Mensch, Hund!».

Aus schierer Verzweiflung
Eine «geborene» Hundeflüsterin? Vera 
Bürgi muss lachen. Dabei wurde ihr Buch 
doch aus der schieren Verzweiflung he­
raus geboren, wie sie sagt. Schuld daran 
war Pepe, ihr allererster Hund, ein La­
bra-Chow, den ihr eine Freundin aus Bra­
silien als Geschenk mitbrachte. «Da hatte 
ich dann das Geschenk», schmunzelt sie 
in der Erinnerung an ihren «Seelenhund», 
der sich nicht selten als taub erwies, 
wenn Vera etwas von ihm forderte – und 
zwar auf beiden Ohren. Doch ehe sich 
Vera damit abfinden wollte, stets die 
Nummer ihrer Haftpflichtversicherung 
parat zu haben, wenn sie Pepe von der 
Leine löste, wollte sie ein Buch schrei­
ben – über die «Missverständnisse» zwi­
schen ihr und Pepe. Weil sie auf dem Bü­
chermarkt nichts Passendes fand, musste 
sie es eben selber formulieren – und zwar 
gleich auch für die vielen Mensch-Hunde-
Teams rundherum, die ähnliche Erfah­
rungen machten.

Ganz so schnell ging es dann aber 
doch nicht. Erst einige Jahre später, 2015, 
schrieb sich die Autorin, die sich haupt­
beruflich bei Ocean Care für den Schutz 
der Meere und ihrer Bewohner einsetzt, 
für eine ZRM-Ausbildung ein. ZRM? Heisst 
so viel wie «Zürcher Ressourcen Modell» 
und wurde von den Psychologen Maja 
Storch und Frank Krause begründet. ZRM 
soll Souveränität, Konsequenz und Gelas­
senheit in vielen Lebenslagen vermit­
teln – eines der bekanntesten und meist­
gekauften ZRM-Lehrbücher trägt den Ti­
tel «Machen Sie doch, was Sie wollen!». 
Und was, wenn nicht Souveränität, Kon­
sequenz und Gelassenheit, empfiehlt sich 
im Zusammenleben mit dem Hund, 
wenn er denn tatsächlich unser bester 
Freund werden soll? So erhoffte sich 
Bürgi von diesem wissenschaftlich fun­
dierten Modell Antworten auf ihre Fra­
gen in Bezug auf das Zusammenleben 
mit ihrem Pepe im Speziellen und jenem 
so vieler anderer Menschen mit ihren 
auch nicht immer einfachen Vierbeinern 
im Allgemeinen. Und antwortete bei ih­
rem ersten Kontakt mit Maja Storch im 
Seminarraum auf die Frage, welche Ziel­
gruppe sie denn mit den Erkenntnissen 
aus dem «Zürcher Ressourcen Modell» an­
peilen wolle, sie habe die Hundehalter 
«im Auge». Die Antwort von Dr. Storch 
kam prompt: «Dann schreiben wir zu­
sammen ein Buch!»

Praktisch abgesichert
Und genau dies taten Bürgi und Storch in 
den nächsten drei Jahren. Um ihr «akade­
misches Vorhaben» auch praktisch abzu­
stützen, holten sie sich Steve Lautz ins 
Boot, einen Praktiker, der im sankt-galli­
schen Wil eine nach den Erkenntnissen 

von Martin Rütter konzipierte Hunde­
schule führt. Aus dieser Hundeschule 
stammen denn auch drei der vier Modell­
fälle, die Vera in ihrem Buch schildert und 
die damit das «Fleisch am Knochen» zu 
der von Maja Storch vorgestellten 
ZRM-Theorie bilden. Da ist einmal Leroy, 
der Vizsla, der Probleme mit anderen 
Hunden hat, ferner Benji, der Terrier mit 
dem «Hyperaktivitäts-Hypersensibili­
täts-Syndrom», ausserdem Gioio, der 
«sensible Bolide» aus der Listenhun­
de-Szene, und schliesslich der schreck­
hafte Luca, der von Maja Storch selber zur 
Problemhunde-Gruppe hinzugefügt 
wurde. Die geneigte Leserin, der geneigte 
Leser wird unschwer in Leroy, Luca, Benji 
oder Gioio ihren beziehungsweise seinen 
eigenen Hund und sich selbst erkennen 
– «Mensch, Hund!» also ganz persönlich. 

Vielleicht muss man zwei- oder drei­
mal drüberlesen, bis man die Parallelen 
richtig zieht, doch das lohnt sich allemal. 
Es sind eigentliche Lehrstücke, diese Hun­
degeschichten, und zusammen mit der 
ZRM-Theorie, die Maja Storch im einfüh­
renden «Knochen ohne Fleisch»-Teil vor­

stellt und bei der man einiges lernt über 
Motto-Ziel, Affektbilanz, Embodiment 
und darüber, wie man C- und B-Schubla­
den in A-Schubladen umbeigt, bilden sie 
das zentrale Thema. Im Team Mensch-
Hund kann keiner dem andern etwas vor­
machen. Man muss zur Ruhe kommen. 
Wie schafft Mensch das? Wie wird Mensch 
ruhig – und kann sich selber und seinen 
Hund von der Leine lassen? 

Die gemeinsame Sprache finden
«ZRM-Reiseführer für beste Freunde» 
nennt der Verlag seine Neuerscheinung. 
Man könnte sie auch einen Sprachführer 
nennen, insofern nämlich, als es eigent­
lich darum geht, die gemeinsame Spra­
che zwischen Mensch und Hund zu fin­
den, die allzu vielen Hundehaltern leider 
abgeht. Wie lerne ich meinen Hund ver­
stehen? Und wie drücke ich mich aus, da­
mit mein Hund mich versteht? 

Dass möglichst viele das schaffen, ist 
Vera Bürgis und ihrer Co-Autoren Anlie­
gen. Aus diesem Grund hoffen sie, dass 
auch Hundeausbilder und Hundeschu­
len sich für ihr Buch interessieren. Dass es 

mit dem Lesen allein noch nicht getan ist, 
liegt dabei auf der Hand und auf der 
Pfote. Nur wer über die Lektüre hinaus 
auch im Alltag «dranbleibt», wird sein 
Ziel erreichen: der beste Freund seines 
Hundes zu werden.

* Annemarie Schmidt-Pfister ist selbst 
Hundeexpertin und züchtet Rhodesian 
Ridgebacks und Österreichische Pinscher.

Dienstag, 4. Oktober, 19.30 Uhr, Bibliothek 
Küsnacht: Vortrag Vera Bürgi «Mensch, 
Hund!», Anmeldung unter Telefon 
044 910 80 36 oder E-Mail  
bibliothek@kuesnacht.ch 

Von «Hundeflüsterin» Vera Bürgi überzeugt: Rhodesian Ridgeback Daymani (Mitte) und die zwei Österreichischen Pinscher Sisi und Fumbi.� BILD ASP

Team Mensch-Hund beim Sonnengucken – ein Auf- oder Untergang – durch die Augen von Claude Borer, der das Buch illustriert hat.� ILLUSTRATION ZVG

Mensch, Hund! – Der 
ZRM®-Reiseführer 
für beste Freunde 
Vera Bürgi, Maja 
Storch, Steve Lautz; 
Hogrefe AG, 2022. 

Coachings und Workshops
Einzelcoaching und Workshops mit 
Vera Bürgi: www.zrm-mensch-hund.
ch; Weiterbildung für Hundetrainer/ 
-innen: www.ismz.ch �

Jede Woche eine Kolumne
Der «Küsnachter» lässt die Pfarre- 
rinnen und Pfarrer beider Landes- 
kirchen aus Küsnacht, Herrliberg und 
Erlenbach abwechselnd zu Wort kom-
men. Eine Chance, dass die Kirche 
wieder «zu den Leuten» kommt und, 
im besten Fall, etwas Orientierung 
bietet in dieser schwierigen Zeit von 
Covid und Ukraine-Krieg.�

«Das Schwere im 
Leben fallen zu 
lassen bedeutet, 
das Leben selbst 
realistischer 
sehen zu lernen.»

Gerald Virtbauer-Ohashi 
Religionspsychologe, St. Marien, Herrliberg
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